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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrich-
tung zum Abdichten einer Behälteröffnung mit einem 
Grundkörper und einem einstückig ausgebildeten 
Ventil, wobei das Ventil und der Grundkörper ein 
Mehrkomponentenspritzgußteil bilden und das Ventil 
an oder in dem Grundkörper einstückig angeformt ist.

Stand der Technik

[0002] Eine derartige Vorrichtung ist durch die DE 
196 26 792 C1 bekannt. Bei diesem Verschlußele-
ment besteht das Ventil in Form einer Membran aus 
einem harten Kunststoff. Der Grundkörper besteht 
aus einem weichen thermoplastischen Kunststoff, 
insbesondere einem thermoplastischen Elastomer. 
Die Membran ist, über ihren gesamten Umfang gese-
hen, in ein Trägerteil ein- oder angespritzt und weist 
keine frei beweglichen Teile auf. Ein Druckausgleich 
und damit eine Ventilfunktion wird bei dem bekannten 
Verschlußelement dadurch erreicht, daß die Memb-
ran porös ausgebildet ist. Die Herstellung der Memb-
ran ist nachteiligerweise aufwendig und teuer.

[0003] Bei einer weiteren bekannten Vorrichtung 
handelt es sich um einen Verschlußstopfen für eine 
Autostarterbatterie, welcher mittels eines Schraubge-
windes in eine Zellenöffnung eingeschraubt wird. Der 
Verschlußstopfen ist mehrteilig aufgebaut und weist 
innerhalb des Grundkörpers das Ventil in Form eines 
Entgasungsventils auf, welches das Austreten von 
Batteriesäure und Wasserstoffgas verhindert und bei 
Überdrücken öffnet, um eine Entgasung zu gestatten. 
Ein Entgasungsventil, welches in dem Verschluß-
stopfen verwendet wird, ist in der DE 297 14 031 U1
beschrieben. Da der Verschlußstopfen aus mehreren 
Teilen besteht, welche zur Fertigstellung des Stop-
fens zusammengebaut werden müssen, ist der be-
kannte Verschlußstopfen nachteiligerweise aufwen-
dig und teuer herzustellen.

Aufgabenstellung

[0004] Die Aufgabe der Erfindung wird somit darin 
gesehen, die Vorrichtung der eingangs genannten 
Art derart weiterzuentwickeln, daß ein sicheres Ent-
gasen bei gleichzeitiger Dichtheit gegen Austreten 
der Batterieflüssigkeit und eine kostengünstige Her-
stellung erreicht wird.

[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird erfindungs-
gemäß vorgeschlagen, daß bei der Vorrichtung ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 der Grundkör-
per aus einem Hartkunststoff und das Ventil aus ei-
nem thermoelastischen Elastomer besteht und das 
Ventil mindestens einen bewegbaren Dichtungslap-
pen aufweist.

[0006] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung be-

steht der Grundkörper aus Hartkunststoff und das 
Ventil aus thermoelastischem Elastomer und die Ab-
dichtung wird durch den bewegbaren Dichtungslap-
pen aus thermoelastischem Elastomer erreicht. Da-
durch kann die erfindungsgemäße Vorrichtung kos-
tengünstig hergestellt werden, ohne daß die Ventil-
funktion beeinträchtigt wird, so daß auch ein sicheres 
Entgasen bei gleichzeitiger Dichtheit gegen Austre-
ten der Batterieflüssigkeit gewährleistet ist. Die Vor-
richtung kann beispielsweise als Verschlußstopfen 
ausgebildet sind. Sie kann aber auch als Batteriede-
ckel ausgebildet sein, an welchem das Ventil ange-
spritzt ist.

[0007] Je nach Anwendungsbereich und Druckver-
hältnissen ist die Stärke des beweglichen Teils des 
Ventils unterschiedlich ausgebildet. Eine bevorzugte 
Ausführungsform der Erfindung sieht daher vor, daß
das Ventil aus einem Ventilkörper und dem mindes-
tens einen Dichtungslappen besteht, wobei die Dicke 
des Dichtungslappens kleiner ist als die Dicke des 
Ventilkörpers. Es sind auch mehrere Dichtungslap-
pen denkbar, wobei der oder die Dichtungslappen be-
wegbar sind und an unterschiedlichen Bereichen des 
Ventilkörpers angeformt sind. Durch den dünneren 
Dichtungslappen ist das Ventil auch bei kleinerem 
Druck beweglich und kann sicher Öffnen und Schlie-
ßen. Insbesondere ergibt sich eine gute Dichtung, 
wenn der Dichtungslappen mit seinen äußeren Berei-
chen dichtet. Vorteilhafterweise liegt deshalb der 
Dichtungslappen mit einem radial nach außen wei-
senden Endbereich an einer Dichtungskante 
und/oder einer Dichtungsfläche an. Zweckmäßiger-
weise kann die Dichtungskante und/oder die Dich-
tungsfläche eine Innenkante und/oder ein Außenrand 
einer innerhalb des Grundkörpers angeordneten Hül-
se sein. Es ist aber auch denkbar, daß es sich anstel-
le der Hülse um einen Öffnungsstutzen der Behälter-
öffnung handelt.

[0008] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform 
der Erfindung sieht vor, daß der Dichtungslappen un-
terschiedliche Dicken aufweist. In dem beschriebe-
nen Ausführungsbeispiel hat der Dichtungslappen 
eine gleichmäßige Dicke, wobei der Dichtungslappen 
von oben gesehen etwa halbkreisförmig ausgebildet 
ist und mit seinem Innenrandbereich an dem Ventil-
körper einstückig angeformt ist. In diesem Innenrand-
bereich weist der Dichtungslappen eine große Feder-
kraft auf, welche bei konstanter Dicke des Dichtungs-
lappens zu den Außenrandbereichen des Dichtungs-
lappens hin abnimmt. Der Dichtungslappen kann nun 
in diesen Außenrandbereichen eine größere Dicke 
aufweisen als in dem Innenrandbereich, wodurch 
etwa eine konstante Federkraft des Dichtungslap-
pens über den gesamten Querschnitt des Dichtungs-
lappens erreicht wird.

[0009] Da die erfindungsgemäße Vorrichtung als 
Mehrkomponentenspritzgußteil hergestellt ist, kön-
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nen beispielsweise an dem Ventil weitere Elemente 
aus einem elastischen Material angeformt werden. 
Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht deshalb vor, daß sich der Ventilkörper bis 
zu einem Außenumfang des Grundkörpers erstreckt 
und mindestens ein Dichtungselement an der Außen-
umfangsfläche des Grundkörpers angeformt ist. Über 
dieses Dichtungselement kann beispielsweise der 
Verschlußstopfen nach außen abgedichtet werden. 
Als Dichtungselement sind unterschiedliche Formen 
denkbar. Vorteilhafterweise ist das mindestens eine 
Dichtungselement ein an dem Ventilkörper einstückig 
angeformter O-Ring. Es können auch mehrere 
O-Ringe an dem Ventilkörper angeformt sein, um je 
nach Bedürfnis und Anwendungsbeispiel eine zuver-
lässige Dichtung zu erreichen.

Ausführungsbeispiel

[0010] Die Erfindung wird nachstehend anhand der 
Zeichnung näher erläutert. Die Zeichnung zeigt ein 
Ausführungsbeispiel der Erfindung. Hierbei stellt dar:

[0011] Fig. 1 einen Querschnitt durch die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung.

[0012] Bei der in Fig. 1 dargestellten erfindungsge-
mäßen Vorrichtung handelt es sich um einen Ver-
schlußstopfen 1 für eine Autostarterbatterie. Der Ver-
schlußstopfen 1 ist als Zweikomponentenspritzguß-
teil einstückig ausgebildet und weist einen Grundkör-
per 2 und ein Ventil 3 auf. Der Grundkörper 2 besteht 
aus einem Hartkunststoff wie beispielsweise Polypro-
pylen und das Ventil 3 besteht aus einem thermoelas-
tischen Elastomer. Der Grundkörper 2 weist ein De-
ckelteil 4 und einen einstückig an das Deckelteil 4 an-
geformten zylinderförmigen Stutzen 5 mit einem in 
der Zeichnung nur schematisch dargestellten Außen-
gewinde 6 auf, um den Stopfen 1 die Batterie einzu-
schrauben. Zwischen dem Stutzen 5 und dem De-
ckelteil 4 ist eine Ausnehmung in dem Stutzen 5 an 
seinem deckelteilseitigen Ende vorgesehen, in wel-
che das Ventil 3 eingespritzt ist. Das Ventil 3 ist als 
Formteil einstückig ausgebildet und weist einen Ven-
tilkörper 7 und einen angeformten Dichtungslappen 8
auf. Der Dichtungslappen 8 ist im Querschnitt erheb-
licher dünner ausgebildet als der Ventilkörper 7. In-
nerhalb des Stutzens 5 ist eine Hülse 9 angeordnet, 
welche eine durchgehende zentrische Bohrung 10
aufweist und längs einer Längsachse 11 des Ver-
schlußstopfens 1 verläuft. Der Ventilkörper 7 er-
streckt sich vom Außenumfang des Verschlußstop-
fens 1 in radialer Richtung bis zur Längsachse 11. Ab 
der Längsachse 11 erstreckt sich der Dichtungslap-
pen radial nach außen, wobei die Unterseite des Ven-
tilkörpers 7 mit der Unterseite des Dichtungslappens 
8 bündig ist. In dem Ausführungsbeispiel ist der Dich-
tungslappen 8 am unteren Außenrandbereich des 
Ventilkörpers 7 angeformt und besitzt die Form einer 
halbkreisförmigen Scheibe. Der Dichtungslappen 8

könnte auch an anderen Bereichen des Außenran-
des des Ventilkörpers 7 oder des Ventils 3 angeformt 
sein und auch eine andere Form aufweisen. Das de-
ckelteilseitige Ende der Bohrung 10 wird durch das 
Ventil 3, insbesondere durch die Unterseiten des 
Ventilkörpers 7 und des Dichtungslappens 8, abge-
deckt, während das gegenüberliegende Ende der 
Bohrung 10 offen ist und strömungsmäßig mit dem 
Inneren der Batterie verbunden ist. Die Hülse 9 weist 
einen deckelseitigen Außenrand 12 und eine deckel-
seitige Innenkante 13 auf. Zum Abdichten liegt der 
Dichtungslappen 8 an dieser Innenkante 13 der Hül-
se 9 an. Er könnte auch an dem Außenrand 12 anlie-
gen.

[0013] Bilden sich im Inneren der Batterie Gase, so 
können diese nun über die Bohrung 10 austreten, in-
dem der in der Batterie herrschende Überdruck den 
Dichtungslappen 8 in Richtung des Deckelteils 4 be-
wegt und damit das Ventil 3, welches ein Entga-
sungsventil darstellt, öffnet. Die Gase können nun 
über einen Austrittskanal 14, welcher oberhalb des 
Dichtungslappens 8 zwischen dem Deckelteil 4 und 
dem deckelseitigen Ende des Stutzens 5 in Form ei-
ner Ausnehmung in dem Verschlußstopfen 1 ange-
ordnet ist, austreten. Bei normalen Druckverhältnis-
sen wird der Dichtungslappen 8 gegen die Innenkan-
te 13 der Hülse 9 gedrückt und dichtet damit von au-
ßen her gegen das Innere der Batterie ab.

[0014] Zur Abdichtung des Verschlußstopfens 1
nach außen sind an dem Grundkörper 2 noch ein ers-
ter angeformter Dichtungsring 15 und ein zweiter an-
geformter Dichtungsring 16 vorgesehen. Die beiden 
Dichtungsringe 15 und 16 bestehen ebenfalls aus ei-
nem elastischen Material, insbesondere aus einem 
thermoelastischen Elastomer. Bei dem dargestellten 
Ausführungsbeispiel sind die beiden Dichtungsringe 
15 und 16 einstückig mit dem Ventil 3 ausgebildet. 
Der erste Dichtungsring 15 verläuft über den Außen-
umfang des Deckelteils 4, während der zweite Dich-
tungsring 16 über den Außenumfang des Stutzens 5
verläuft. Der Dichtungsring 15 und der Dichtungsring 
16 sind jeweils als O-Ring ausgebildet und derart an-
geordnet, daß sich zwischen dem Dichtungsring 15
und dem Dichtungsring 16 der Austrittskanal 14 be-
findet.

[0015] Durch die einstückige Ausbildung des Ver-
schlußstopfens 1 als Zweikomponentenspritzgußteil, 
bestehend aus einem Hartkunststoff für den Grund-
körper 2 und einem Elastomer für das Ventil 3, kann 
der Verschlußstopfen 1 als Massenartikel insgesamt 
kostengünstig hergestellt werden, wobei gleichzeitig 
auch ein sicheres Entgasen und eine Dichtheit gegen 
Austreten der Batterieflüssigkeit gewährleistet sind.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Abdichten einer Behälteröff-
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nung mit einem Grundkörper (2) und einem einstü-
ckig ausgebildeten Ventil (3), wobei das Ventil (3) und 
der Grundkörper (2) ein Mehrkomponentenspritzguß-
teil bilden und das Ventil (3) an oder in dem Grund-
körper (2) einstückig angeformt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Grundkörper (2) aus einem 
Hartkunststoff und das Ventil (3) aus einem thermoe-
lastischen Elastomer besteht und das Ventil (3) min-
destens einen bewegbaren Dichtungslappen (8) auf-
weist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Ventil (3) aus einem Ventilkör-
per (7) und dem mindestens einen Dichtungslappen 
(8) besteht, wobei die Dicke des Dichtungslappens 
(8) kleiner ist als die Dicke des Ventilkörpers (7).

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Dichtungslappen (8) mit ei-
nem radial nach außen weisenden Endbereich an ei-
ner Dichtungskante (13) und/oder einer Dichtungsflä-
che (12) anliegt.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Dichtungskante (13) 
und/oder die Dichtungsfläche (12) eine Innenkante 
(13) und/oder ein Außenrand (12) einer innerhalb des 
Grundkörpers (2) angeordneten Hülse (9) sind.

5.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Dichtungslappen (8) unterschiedliche Dicken auf-
weist.

6.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Grundkörper (2) aus einem Deckelteil (4) und einem 
einstückig angeformten Stutzen (5) mit Außengewin-
de (6) besteht.

7.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Ventil 
(3) in einem Bereich zwischen Deckelteil (4) und Stut-
zen (5) angeformt ist.

8.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche 2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß
sich der Ventilkörper (7) bis zu einem Außenumfang 
des Grundkörpers (2) erstreckt und mindestens ein 
Dichtungselement (15, 16) an der Außenumfangsflä-
che des Grundkörpers (2) angeformt ist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das mindestens eine Dichtungse-
lement (15, 16) ein an dem Ventilkörper (7) einstückig 
angeformter O-Ring ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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